
von dieſem Malheur ſein Anzug iſt voltommen in Ordnung
Hemdkragen und Bruſteinſatz ſind tadellos weiß und ſteif Da
ich mir dies nicht erklären könnte bin ich auf die Jdee gekommen
Carnot s Wäſcherin zu intervieven Dieſe hat mir geſagt es ſei
boshafte Verleumdung der Zeitungen daß des Präſidenten Wäſche
çus Blech gemacht werde ſie ſei von dreifacher holländiſcher
Leinwand und werde nur beim Stärken einer beſondern Prozedur
unterworfen Jch nehme dazu, erklärte mir die Wäſcherin
arabiſchen Gummi pulveriſirten Marmor und Gyps Dieſes
Rezept iſt vom Präſidenten ſelbſt und er hat mir verboten es
bei irgend einem meiner andern Kunden zu gebrauchen Aber
wie kommt es daß die Hemden nie vom Schweiße Carnot s ver
dorben werden Jch glaube daß Carnot überhaupt nie
tranſpirirt Sein Amt ſeine Unverantwortlichkeit ganz abge
ſehen von ſeiner natürlichen Ruhe verhindern bei ihm jede
Tranſpiration Er ſchwitzt nie Außerdem ſind ſeine Hemdkragen
immer waſſerdicht gemacht Wir ſtärken und bügeln unſern
Bräſidenten nur in einer Trockenkammer bei 60 Grad Celſius
Wärme und zwar mit Bügeleiſen von Toledaner Stahl Sind
die Kragen auf dieſe Weiſe geſtärkt und gebügelt dann werden
ſie zwei oder drei Tage lang gen heißen Platten von carari
ſchem Marmor gepreßt Aber die Geſchichte iſt doch theuer
T Sebr Ich glaube nicht zu übertreiben wenn ich ſage daß
Carnot die Hälfte ſeiner Civilliſte für ſeine Kragen ausgiebt
Sie als Journaliſt ſollten darauf dringen daß man dem Präſi
denten einen eigenen Poſten für Stärke ausſetzt

Was vie Staatsprüfungen in China bedeuten darüber
giebt ein Berichterſtatter einer Schanghaier Zeitung Aufſchluß
In Hſiutſ ai fanden kürzlich die Prüfangen für den Militär
und Civildienſt ſtatt Die Söhne einer in einem Dorfe in Weſt
Shantung lebenden Familie hatten die Prüfung erfolgreich be
ſtanden Das Dorf gab ihnen eine Theatervorſtellung zum
Beſten Die Nebenausgaben trugen die von Stolz erfüllten
Eltern Welche Ehre die letztern genoſſen darüber können ſich
Europäer kaum eine Vorſtellung machen Unter den erfolgreichen
Kandidaten befand ſich ein Knabe von 14 Jahren wahrſchein

lich iſt er 18 19 Jahre alt geweſen und ein alter Mann von
76 Jahren welcher ſich ſeit dem 20 Lebensjahre den Grad zu
erwerben bemüht hatte Die diesjährigen Prüfungen waren da
durch bemerkenswerth zaß zum erſten male mathematiſche Fragen
nach der europäiſchen Weiſe vorgelegt wurden So ſchwer waren
die Fragen nicht Die erſte war die Berechnung der Oberfläche
einer Kügel wenn der Durchmeſſer 18 Zoll beträgt Die zweite

rage war die folgende Wenn 8000 Piculs Reis zu 13 Taels
ents per Picul befördert werden und die Fracht in Reis in
aels zu 23 per Picul bezahlt wird wie viel Reis wird auf die

Fracht verwendet Von 10,000 Studenten in der Tungchang
räfektur wagte ſich nur einer an die W der Frage

heran Er aber wurde von dem Kanzler als Unwiſſender höb
niſch abgefertigt Die chineſiſchen Studenten haben ſich infolge
deſſen ſehr ſtark an die Ausländer zur Beantwortung dieſer rieſen
ſchweren Fragen gewandt

Gasröhren aus Papier Das neueſte in der Papierinduſtrie
d Röhren namentlich für T aplef tungen aus Papier Dieſe
öhren welche bereits in England und Amerika vielfach in Be

nutzung ſind werden aus Manillapapier hergeſtellt daſſelbe
wird in Streifen geſchnitten durch ein Gefäß mit geſchmolzenem
Asphalt gezogen und dann feſt und gleichmäßig über eineneiſernen Dorn von einer ſolchen Dicke gewickelt welche die Röhre

haben ſoll Durch Aufeinanderlegen mehrerer Lagen des Papiers
wird ferner die gewünſchte Wandſtärke erreicht Das fertige
Rohr wird einem ſtarken Druck ausgeſetzt und mit Sand beſtreut
wonach eine Abkühlung in Waſſer erfolgt Die Jnnenſeite wird
nach Herausnahme des Dorns noch mit einem waſſerdichten Ueber
zuge gedichtet Die ſo fabrizirten Röhren haben bei großer
Billigkeit alle Eigenſchaften von Metallröhxen und ſind gegen
Stöße und Schläge alſo überhaupt gegen Druck äußerſt wider
ſiandsfähig

Ein humoriſtiſcher Gerichtsfall wird in wiener Blättern
wie folgt berichtet Jch bitt ſchön gnä Herr Möchten s nicht
die Verhandlungen vertagen ich muß auf n Fiſchmarkt Mit
dieſen Worten kam eine Vorladung hoch in der Hand haltend
die Marktfrau Maria Stummer in den Verhandlungsſagl des
Bezirksgerichtes Wieden Richter Gleichen Sie ſich mit der
Frau Hackl aus dann können Sie ohne weiteres zum Fiſchmarkt

Frau Stummer Nothwendig wär s daß i heut mit die Fiſch
a ſchäft machet mein Gott bei die Zeiten s is ja gar nix
mehr mit dem Naſchmarkt aber ausgleichen dös wird net ſo
leicht geh n Htichter Warum denn nicht Frau Stummer
Sie hat mich zu ſchwer beleidigt Leſen s nur kaiſerlicher Herr
Rath was ſie geſagt hat Richter Sie wird nichts geſagt
haben was nicht durch eine Abbitte geſühnt werden könnte
Frau Stummer Sie hat ſagt i komm deswegen ſo oft daherzum richt weil i in iel verliebt bin Richter Jn
wen ſollen Sie erlebt ſein Frau Stummer Na in JhnerS alater lachend das ganze Auditorium lacht mit Jn
mich Frau Stummer Ja in Jhner Richter Machen
T ür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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Sie ſich nichts aus dem Geſchwätz Frau Stummer wer ſollte
daran glauben Sie ſind eine verheirathete Frau und ich
bin ein verheiratheter Mann Frau Stummer Na ja dös
hab ich ja a ſagt Richter Und gleichen Sie ſich aus
Der Ausgleich in den Frau Stummer ſchon halb und halb ein
willigte ſtieß auf Schwierigkeiten bei Frau Hackl die ihrer
ſeits nichts auf dem Fiſchmarkt zu thun hatte und große Luſt
zeigte die Verhandlung ſogleich durchführen zu laſſen ſie wär
nämlich gleichfalls Klägerin und Geklagte Erſt nach lang
wierigen Verhandlungen zogen Frau Hackl und Frau Stummer
ihre Klagen zurück und beide wurden freigeſprochen
Logiſch Student der ein Zimmer miethen will Meinen

Haffee brau ich mir des Morgens ſelbſt Logiswirthin
Wie der Herr wünſchen aber dann koſtet das Logis anſtatt 28

30 weil mir ſonſt 2 die ich bisher am Kaffee ver
diente verloren gingen

Künſtlicher Kredit A Wie fängſt du s nur an um immer
wieder Kredit zu bekommen Ganz einfach Jch pump
mir von einem Freunde einen Hundertmarkſchein latz ihn beim
Bäcker in Silber umwechſeln beim Schlächter wieder in Papier
beim Krämer wieder in Gold und ſo weiter bis alle von meiner
Zahlungsfähigkeit überzeugt ſind und dann geb ich ihn meinem
Freunde wieder zurück

Temperaturverſtändniß Aber ich bitt Sie gehen Sie
doch mit ſo einem kleinen Kind nicht auf die Straße die Tem
peratur iſt ja ſo ſehr kalt Ach was verſteht ſo n junges
Ding von der Temperatur
Gelöſtes Räthſel Profeſſor Johann dieſe Unterhoſen

ſind unten viel zu eng und oben viel zu weit Aber HerrProfeſſor das iſt ja auch Jhr Nachthemd n
Beißend Hauswirth Hören Sie das thut mir leid

eine i mit Kindern darf nicht in mein Haus Miether
So Sagen Sie mal Sie ſind wohl gar kein Kind geweſen

ondern gleich als Karnickel auf die Welt gekommen
kennt ſie Er Wie weit biſt du denn mit deiner

Balltoilette Sie Jch bin bald fertig Er SoWir ich alſo noch ein Stündchen arbeiten ehe ich mich
ankleide

Macht der Gewohnheit Zwei Kaufleute die in lebhafter
Geſchäftsverbindung ſtehen und ſehr befreundet ſind laſſen ſich
durchs Telephon verbinden Am erſten Tag erſcheint der eine
am Telephon und ruft den andern an Guten Morgen Herr
Kollege Guten Morgen Wie geht s Jhnen

Ausgezeichnet Priſe gefällig
Berliner im Harz Der Wald hier hat ein vorzügliches

Echo Herr Lehmann er giebt jeden Ruf viermal zurück und das
erſt nach geraumer Zeit Das iſt noch gar nichts mein
räulein Wenn ich in meiner Villa im Grunewald abends

chlafen gehe dann rufe ich nur ins Holz hinein Willem wach
uff Und prompt weckt mich das Echo morgens um

Wiſlen ſchaft Kunſt Titteratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten

Otto Hübner s geographiſchſtatiſtiſche Tabellen
aller Länder der Erde 41 Ausgabe für das Jahr 1892
Herausgegeben vom Univerſitätsprofeſſor Dr Fr v Juraſchek
Frankfurt a Heinrich Keller

Die geographiſche Verbreitung der Thiere von
E L Troueſſart Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von
W Marſhall Mit 2 Karten in Farbendruck Jn Hriginal
Leinenband 4 M Verlag von J J Weber in Leipzig

Wiſſenſchaftliche Volksbibliothek Leipzig Verlag von
Siegbert Schnurpfeil Jede Nr 20 Pfge Nr 13 Erd
kunde II Die Lufthülle Von Dr Heinrich Hertzberg
Nr 14 Aus dem Leben der deutſchen Sprache Von
Dr Ernſt Waſſerzieher Nr 15 ChriſtophColumbus Von Jules Verne Ueberſetzt von Friedrich
Streißler

Die phyſiſche und ſittliche Entartung des modernen
W z i s Von Max Wolff Leipzig Auguſt Schupp 1892

Obſtwein fürs Haus Ausführliche Anleitung um ſicher
einfach und billig ausgezeichneten Obſtwein zu bereiten von

n i e r Auflage Potsdam 1892 Verlag von
O Link 50 Pfge

Vorträge für Freunde des Evangeliſchen Bundes Nr 2 Was
machte Luther zum Manne des Volkes und was ſollund kann ihm noch heute die Herzen des Volkes gewinnen
Von Prof D Friedrich Loofs Halle Deſſau Paul Bau
mann Hofbuchhändler 50 Pfge

Abbruch und Aufbau Beiträge zur kommenden Reformation
von Kipper Paſtör J II III Zweite Auflage
Berlin Richard Wilhelmi

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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15 Ebbe und luthEine Geſchichte vom Strande Von F Meiſter
Das war zu viel Frau Hammer ſprang auf und lief er

regt hin und her
Jordie s Mutter ſtand ihr im Wege
Was habe ich Jhnen gethan, rief die Wittwe daß Sie

mir in Jhrer hölliſchen Freude das Herz zerreißen
Jn meiner Freude ſchrie das kleine Weſen Jn meiner

Freude O mein Knabe mein Knabe Die Unglückliche
kauerte ſich zur Erde verhüllte ihr Haupt und brach in heiße
Thränen aus Wir haben zuſammen viel Leid ertragen ich
und mein Knabe, jammerte ſie Er war alles was ich auf
Erden hatte Wie blau und groß waren ſeine Augen als er
noch ein Kind war Und ſeine blonden Löckchen ringelten ſich
um meine Finger wenn ich ihn ſegnete Jordie Jordie Soll
ich mich nie wieder auf deinen ſtarken Arm ſtützen Soll ich
nie wieder deinen Schritt im Hauſe hören Wie war ſein
Lachen ſo freundlich und ſein Blick ſo treu und warm Und
nun iſt er todt gräßlich grauſam gemordet Geſtbrben in
Angſt und i Und keine Hilfe O mein Liebling
Mein Sohn Mein Sohn

Sie neigte ihren grauen Kopf auf die Knie taſtete wie ab
weſend mit den Händen auf dem Fußboden umher und klagte
laut und herzbrechend

Die Wittwe blickte auf ſie herab und faſt ſchien es als wolle
ſie die Jammernde mit dem Fuße aus dem Wege ſtoßen Plötz
lich aber ließ ſie ſich neben der andern nieder und legte deren
Kopf auf ihre Schulter

Wir beide ſind Mütter, begann ſie ſanft wir wollen
einander beiſtehen Sie haben Jhr Kind verloren und auch
mir wird das meine genommen werden Jch habe niemals

ein eigenes Kind gehabt und ich ſehnte mich ſo nach einem
kleinen zarten Weſen das ein Theil geweſen wäre von meinem

und meines Mannes Selbſt um in ihm meine Liebe und
mein Leben ans Herz zu ſchließen Das Glück blieb mir ver
ſagt Dann kam Lucian und der Knabe zog ein in mein
leeres Herz Und jetzt und jetzt

Das ungeheure Weh überwältigte die arme Frau laut
ſchreiend brach ſie zuſammen Und nun ſchlang die andere
kinderloſe Mutter tröſtend ihre Arme um ſie und beider

Thränen floſſen vereint
Von jenem Augenblick an blieb Frau Romili im Hauſe der

Wittwe und that alles was in ihren ſchwachen Kräften ſtand
um Lucian s Freiſprechung zu betreiben ein Umſtand den der
Vertheidiger ſich nicht entgehen ließ

Jch muß Jhnen geſtehen liebes Kind, ſagte der Doktor
nachdem Jlſe ihm dies alles erzählt hatte daß Jhre Ruhe
mir gefällt wenngleich ich mich darüber wundere Denn

Jch habe Lucian geſprochen, unterbrach ihn Jlſe indem
ſie wie eine Purpurroſe erglühte

Sie haben ihn geſprochen
Ja Ich erflehte mir die Erlaubniß Als er mich ſah

ſtreckte er mir ſeine Arme entgegen er pflegte mich zu
tüſſen wenn er ſonſt von einer Reiſe zurückgekommen war
Aber Frau Romili die mit mir war hielt mich zurück Die
Mutter wollte nicht mitkommen ſie glaubt daß er s gethan
hat Sie will ihn jetzt noch nicht ſehen Es war noch ein
Herr bei ihm der Vertheidiger Ich blickte ihn an als er
dicht bei mir ſtand und fragte ihn ganz leiſe daß niemand
es hören konnte Lucian haſt du Jordie getödtet Er ſah
mir feſt und klar in die Augen und antwortete mit ruhiger
voller Stimme Nein Jlſe Er hat niemals gelogen nie
mals Dann ſprach er mit Frau Romili zärtlich und weich
und voll tiefen Mitgefühls und Frau Romili glaubte ihm
auch Er war blaß und angegriffen aber ſo mild und
freundlich als ſei er zu Hauſe unter uns und o
mein Gott werde ich ihn hier jemals wiederſehen

Jlie drückte ihre Schürze an das Geſicht und eilte hinaus

V

Die Verhöre welche mit Lucian angeſtellt worden waren
hatten im Verein mit den Ausſagen der Zeugen ergeben daß
ſeit der Verheirathung von Lucian s Stiefmutter mit Jlſe s
Stiefvater die beiden Kinder zuſammen aufgewachſen und
unzertrennlich geweſen waren daß Lucian die Jlſe ſtets ſeine
kleine Frau genannt habe und daß Jlſe mit dieſem Ge

danken allem Anſchein nach wohl zufrieden geweſen ſet bis
eines Tages Jordie Romili in dem engen Familienkreiſe er
ſchien Frau Hammers Dienſtmagd hatte ausgeſagt allerdings nicht ohne wiederholt die Vefünrchtung laut werden zu

laſſen daß ihre Frau ſie ſolche Schwatzhaftigkeit werde ent
gelten laſſen daß die Wittwe gar oft und gern zu ihr im
vertraulichen Geſpräch von der Zeit geplaudert habe da die
beiden erſt ein Paar ſein würden ebenſo aber habe ſie die
ſelbe auch nach Herrn Romili s Ankunft ſagen hören wenn
ſie nun doch einmal die volle Wahrheit geſtehen müſſe
daß ſie die Frau Hammer von ganzem Herzen gewünſchthätte Lucian s Freund läge wie Pharao tief anf dem Grunde

des Rothen Meeres und daß nur der leidige Teufel ihn in
ihr Haus geführt haben könne Es traten ferner einige
Segen auf die an jenem ſtürmiſchen Abend als Lucian den

oktor über die Bucht zu bringen verſuchte und dabei in
Lebensgefahr gerathen war geſehen hatten wie Jlſe am
Strande gerade als Lucian gerettet ans Land ſtieg in Jordie s
Arme ſich geworfen und den Angekommenen keines Blickes ge
würdigt habe Und hierauf wurde der Doktor aufgerufen als
ein kluger Menſchen und Herzenskenner und als ein Mann
deſſen Stimme von Gewicht war um ſeine Anſicht über den
Charakter des Angeklagten abzugeben Selbſtverſtändlich ver
hielt ſich u Mann ſo abvweiſend und ſo verſchloſſen
als dies nur irgend möglich und durchführbar war Er ließ

ſich jedes einzelne Wort förmlich aus dem Halſe winden
Trotzdem mußte er den unzähligen geſchraübten Fragen
gegenüber zugeben daß er eine heftige und nur mit Mühe zu
zähmende Leidenſchaftlichkeit an Lucian wahrgenommen daß er
Jordie für Jlſe s begünſtigten Liebhaber gehalten und daß er
bei Lucian Anzeichen einer heftigen Eiferſucht beobachtet habe
Obgleich aber nur das ſchärfſte Kreuzfeuer von Fragen dieſeAngaben aus ihm herausgezwungen atte verließ der i
Doktor dennoch endlich das Verhörszimmer mit dem nieder

rn n W nun um kein Haar beſſer
ſei als die niederträchtigſte aller Klatſchſchw auMeilen in der Runde ſhſchweſtern auf behn

Weitere Zeugen bekundeten daß Lucian und Jordie zu
ſammen für eine Reiſe nach Weſtindien an Bord der Bark
Joſephine gemuſtert hatten und zwar Lucian als Steuermann
und Jordie als Vollmatroſe daß der erſtere während der Hin
reiſe eine ſehr veränderliche Stimmung zur Schau getragen
heute aufgeräumt und luſtig morgen wieder in ſich gekehrt
und finſter Auch an einem windſtillen Nachmittag ein
mal ein Ringkampf zwiſchen den beiden ſtattgefunden der
vielleicht im Scherz begonnen aber im bitterſten Ernſt
endete ſo daß beide die Spuren davon noch eine Woche
auf dem Leibe trugen Die Joſephine hatte eine ſchnelle F
gehabt ſie war bereits wieder vollgeladen und eben im
griff den Hafen von Kingſton auf Jamaika zu verlaſſender Konſul noch einige ſoeben mit dem Hoſtdam

gekommene Briefe an Bord ſchickte Darunter befand ſich auch
einer für Jordie Lucian war leer ausgegan ordifand in dem ſeinen eine Photographie er ſchlüpfte amit

ernſte die Back gen u nete er
ucian s erm Auge La erhob er das Bildſchwenkte es wie im Trinmph Lucian s Geſicht wurde
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Marlſpieker und ſchleuderte ihn gegen Jordie die tödtliche
Waffe verfehlte den zur Seite Springenden traf aber den

Brief in r and und riß denſelben mit ſich über Bord
Jordie ſtieß einen Fluch aus und machte Miene ſich auf ſeinen
Angreifer zu ſtürzen Lucian aber rief ihm mit zuſammeniſſenen Zahlen entgegen Komm mir jetzt nicht zu nahe

jetzt nicht oder ich mache dich kalt Worauf Jordie er
widerte Verſuch s doch du Narr Der Brief war von ihr
Von wem rief eine Anzahl ſchadenfroher Stimmen

Von der hübſchen Jlſe Hammer lachte Jordie Kaum
aber hatte Lucian der ſich bereits auf dem Wege nach ſeiner
Kajüte befand dieſen Namen vernommen als er ſich um
wendend und dem andern mit der Fauſt drohend ausrief
Vergiß heute deinen Abendſegen nicht mein Junge Denn

bei Gott ich werde dieſe Nacht mit dir abrechnen Vier
von der Mannſchaft der Joſephine beſchworen den Wortlaut
dieſer Drohung

Der nächſte Zeuge war Jan Kabelgarn Vollmatroſe Er
gab zu Protokoll daß in der fraglichen Nacht Jordie Romili
mit ihm und noch einem andern Matroſen die Morgenwacht
von vier bis acht Uhr gehabt habe und daß er Jan Kabel
arn von vier bis ſechs Uhr am Ruder zu ſtehen hatte Die
acht ſei beſonders gegen Morgen hell und klar geweſen

das Schiff hätte hart am Winde gelegen und er habe dadas Fahrzeug ſich vorzüglich ſteuern laſſe das Ruder kaum zu

berühren gebraucht Gegen fünf oder halb ſechs müſſe er
nerkwürdigerweiſe wohl ein wenig eingenickt ſein denn das

te deſſen er ſich bewußt ward war ein Eimer Salzwaſſer
den er über den Kopf gegoſſen erhielt und die Sonne

ſtand ſchon über dem Horizonte Neben ſich gewahrte er den
Steuermann finſter und drohend wie der leibhaftige Tod
denn Vanderveen pflegte hölliſch auf dem Poſten zu ſein

wenn er die Wacht an Deck hatte Sonſt aber war keine
Seele auf dem ganzen Schiff zu ſehen Von jenem Morgen
an war von Jordie Romili nichts mehr geſehen und gehört

worden wohl aber habe in den e gächten ſein Geiſt
chiedene von der Mann

Daß aber der Steuermann
derveen den Jordie Romili überwältigt und auf die Seite

oben im Vortopp geſpukt was Ver

gebracht habe während er Jan Kabelgarn am Rnuder ein
ickt geweſen darauf wolle er jeder Zeit einen Eid ab

Nachdem der Präſident des Gerichtshofes dem Zeugen das
Sträfliche eines ſolchen Erbietens vorgehalten da er doch keine
Spur einer Gewalthat wahrgenommen habe fragte er den

ſelben ob es ihm bekannt ſei daß der Angeklagte an Bord

Waffen bei ſich zu führen pflegte Die Antwort lautete be
jahend der Steuermann habe ſtets ein Meſſer im Gurt ge
tragen an jenem Morgen aber ſei die Scheide leer geweſen
und man habe das Meſſer ſpäter unter dem großen Boot
hinter den Waſſerfäſſern gefunden Dahin habe der Steuer
man es wie er ſelbſt ſpäter ausgeſagt mit Willen geworfen
um nicht in Verſuchung zu kommen daſſelbe zu gebrauchen
Der Kapitän habe ſich um die ganze Geſchichte weiter nicht
gekümmert erſtens weil er die erſten achtundvierzig Stunden
nach dem Auslaufen der Joſephine nicht nüchtern geworden
ſei und zweitens weil er den Steuermann der ein außer
e tüchtiger und brauchbarer Offizier war nicht miſſen
mochte

Ganz beſtimmte Beweiſe gegen den Angeklagten ließen ſich
alſo hiernach nicht erbringen wenngleich alle Umſtände gegen
ihn ſprachen Einige wenige Perſonen wurden noch ver
nommen welche die bisherige untadelhafte Vergangenheit
Lucian s feſtſtellten darunter auch der Kapitän der Joſephine
welcher wie auch ſchon Kabelgarn ausgeſagt hatte dem An
geklagten das Zeugniß eines unſchätzbaren Offiziers gab und
ihm warm das Wort redete Außerdem wurde noch feſt
geſtellt daß um die Zeit wo der Mord wenn ein ſolcher
vorlag vollführt ſein mußte niemand von der Mannſchaft ein
auffälliges Geräuſch an Deck vernommen hatte Damit
endeten die Zeugenvernehmungen

Aus all dieſem Material ſetzte der Staatsanwalt ſein
ſchwere Anklage zuſammen Er ſchilderte genau und eingehend
die Gründe welche den Angeklagten zu der ſchwarzen That
nothwendigerweiſe verleitet haben mußten er redete eifrig mit
gewaltigen Worten auf die Geſchworenen ein er ſtellte ihnen
das ſchreckliche Verbrechen in ſeiner ganzen Nacktheit dar und
rief jedem einzelnen drohend die Verantwortlichkeit ins Ge
dächtniß die jeder anf ſich nehmen müßte der eine ſolche That
ungeahndet laſſen wollte

Die Geſchworenen blickten drein als ſähen ſie bereits das
Schaffot leibhaftig vor ſich Jetzt kam alles auf die Beredt
ſamkeit des Vertheidigers an auf ſeine wohlbekannte Fähigkeit
aus Schwarz Weiß und aus Weiß Schwarz zu machen
Lucian verrieth durch keine Miene durch keine Geberde den
Zuſtand ſeines Jnnern Er war von Anfang derſelbe ge
blieben und als er aus dem Gerichtsſaal geführt wurde war
ſein Gang ſo ruhig ſo ſtolz und ſtattlich wie nur jemals in
den vergangenen glücklichen Tagen

Hier endeten die neueſten Berichte der Abendzeitung die wir
im Anfang unſerer Geſchichte Frau Eliſabeth zur Hand nehmen

ſahen Fortſ folgt
Pölkerſchranken

Novelle von Heinrich Vollrat Schumacher
Es war allerdings noch nicht zu einer Ausſprache zwiſchen
den beiden jungen Leuten gekommen aber dieſelbe war nur eine

der Zeit und Jeanne ſah keinen Grund Fagerolles eine
gige Antwort zu ertheilen Sie fühlte eine gewiſſe Zu
g zu ihm ſein glänzendes Weſen ſein beſtimmtes immerihes ftreten in der e t und der Umſtand daß

er für ſie ſtets ein Wort gehabt hatte welches aus dem Rahmen
r inhaltsloſen Salonplauderei herausging und auf einen ſo

Kern ſeines Charakters hinzudeuten ſchien hatten ihr Urtheil
mehr und mehr gefangen genommen An ſeiner Seite

würde ſie in Paris wohin ihn die aufſteigende Bahn ſeines
Strebens nach der Rückke r re eiten bringen mußte

große viel beneidete Stellung einnehmen dem Glanze ſeines
s würde das Vermögen ihres Vaters eine erhöhte Leucht

aft verleihen und ſie ſelbſt imſtande ſein alle die ſchillernden
ihres Mädchenherzens zu verwirklichen Denn Jeanne

in war eine anſpruchsvolle Erziehung zu Theil geworden
rner Sinn für das Schöne und Erhabene träumte von
üſſen in Künſten und Wiſſenſchaften und dieſe lockende

lende Zukunft ſah ſie ſich ſchon in Fagerolles Perſon ver

Was aber mochte ihn bergeführt haben Wozu dieſe faſt
kriegeriſche Ausrüſtung Sie trat dem Zurückkehrenden mit

tdie eis ecgie ſtatt der Antwort bedeutſcm die Finger an

Wir könnten belauſcht werden flüſterte er ſich ſcheu um
e haſtig und faſt ängſtlich fortzufahren Haben

e feind Fmanartern 7Sie verneinte Und jetzt b ſie erſt daß Säbel und Piſtolen
Fez und Sporen verſchwunden waren

Dem Himmel ſei Dank, athmete er erleichtert auf ich bin
alſo nicht zu ſpät gekommen

Aber ſo erklären Sie mir doch mein Freund
Nicht ich und nicht hier unterbrach er ſie Jch muß Jhren

Herrn Vater ſofort ſprechen Die Sache leidet keinen Auſſchub
Jn einer halben Stunde ſchon werden die Preußen hier ſein und
dann Ah Mademoiſelle ich bitte Sie führen Sie mich un
geſehen zu Herrn Hamelin

Jeanne hatte den Ankömmling durch die verdeckteren Gänge
des Parks an die Rückſeite des Hauſes und von dort unbemerkt
in das Zimmer ihres Vaters geleitet Sie ſelbſt war dann
diskret zurückgeblieben und ſtand nun grübelnd an einem Fenſter
des Korridors auf den weiten einſamen Fabrikhof hinſtarrend

Die Unterhaltung der beiden Männer drinnen ſchien ſchon
nach kurzer Zeit eine äußerſt lebhafte geworden denn die ſonſt
ſo ruhige maßvolle Stimme des Herrn Hamelin ſchallte
nun erregt faſt wie von einer ſtarken Entrüſtung geſchwellt zu
ihr heraus bis ſie durch die mehr monotone des jungen Fage
rolles abgelöſt wurde Er ſchien ſich in längerer Auseinander
ſetzung zu ergehen Jeanne verſtand die einzelnen Worte nicht
ſie achtete auch nicht ſonderlich darauf Das neue Treiben auf
der Landſtraße da vor ihr welche an der Fabrik vorbei zu dem
Dorfe hinüberführte nahm ihre ganze geſpannte Aufmertſamkeit
in Anſpruch

Ein ergreifendes Bild menſchlichen Elends Ein langer oft
unterbrochener Zug von Menſchen wälzte ſich langſam dem Dorfe
u die durch den Kampf vertriebenen Bewohner kehrten aus denſhutzenden Verſtecken der Wälder zurück Schwache Greiſe denen

die Noth der letzten Tage den geringen Reſt ihrer Kraft genom
men ſchlichen wankend dahin arme Weiber ſuchten mit Mühe
ihre Säuglinge gegen den tödtenden Froſt an ihren halbentblößten

r D

Swexn zu ſchützen frierende zerlumpte Kinder ſchrieen nach
TOd

Und wie nun die Unglücklichen durch die Gaſſen der zerſtörten
Heimath irrten bald die Luft mit lautem Jammer erfüllend bald
in dumpfer Verzweiflung nach den Trümmerreſten der ehemaligen
Wohnſtätten forſchend Jeanne wandte ſich ab Sie vermochte
es nicht länger mit anzuſehen und wieder wallte jener wilde nach
Rache ſchreiende Zorn in ihr auf der ihr Herz beim Anblicke der
zertretenen Jugendblüthe des Vaterlandes hatte erzittern laſſen

Aber damals war es nur das Mitgefühl für das Unglück Fern
ſtehender geweſen während heute

Sie kannte ſie alle die da unten
Der alte Mann dort der ſtumm und mit erloſchenen Augen

vor den Ruinen ſeines kleinen Hauſes ſtand des einzigen was
ihm geblieben nachdem der Krieg ihm die beiden ſtarken Söhne
die Pfleger und Schützer ſeiner letzten Lebenstage gewürgt
war Vater Goriot

Vor Jeanne ſtieg das ſonnige Glück ihrer Kindheit aus den
finſteren Wolken des gegenwärtigen Elends herauf Wie oft hatte
ſie damals Vater Goriots einfachen und doch ſo rührenden Ge
ſchichten gelauſcht Wenn die Nachmittagsſonne warm auf das
ſtille Plätzchen vor ſeiner Hütte ſchien hatte ihm der älteſte Sohn
den altväterlichen Lehnſtuhl hinausgetragen und wie ein geheimes

oſungswort war es dann von Haus zu Haus gegangen Vater
Goriot wird erzählen Wie waren ſie dann alle herbeigeeilt
die Kinder große und kleine und hatten ſich um den Alten ge
ſchäaart und trauliche Stille war in dem ſonſt ſo ausgelaſſen lär
menden Kreiſe geweſen Selbſt die unruhigſten und wildeſten
hatten kein vorlautes Wort gehabt Und ſie Jeanne hatte zu
ſeinen Füßen geſeſſen und noch jetzt glaubte ſie ſeine zitternde
Hand zu fühlen mit der er ihr über das rebelliſch lockige Haar
und das erhitzte Geſichtchen geſtrichen hatte
Und nun
Sie preßte die Lippen aufeinander und wandte ſich wieder dem

Fenſter zu Es war ihr als könne ſie nicht genug der Bitterkeit
des Haſſes gegen den Feind in ſich aufſaugen der das alles ver
nichtet erbarmungslos zermalmt hatte
Auch jene Frau dort war ſie nicht das ſchönſte und glück

lichſte Mädchen des Dorfes geweſen da ſie den ſchlanken dunkel
äugigen luſtigen George den beſten Arbeiter der Fabrik gehei
rathet hatte Welch ſtolzes ſtrahlendes Glück hatte auf ihrem
Geſichte gelegen damals als ſie Jeanne ihren erſten Knaben
zeigte Der hatte jämmerlich geweint da er das fremde Geſicht
des jungen Mädchens über ſich erblickte bis George hinzu
gekommen war und ihm eines ſeiner reizenden Schelmenlieder
vorpfiff

Das kleine Menſchenkind hatte da plötzlich aufgehorcht die
ängſtlichen Falten des roſigen Geſichtchens waren wie auf ein
ſelgrwer verſchwunden und allmälig ganz allmälig war ein

e ines faſt ſpitzbübiſches Lächeln um die zarten Lippchen gehnſcht
und aufjauchzend hatte das Kind dem Vater die drallen Aermchen

entgegengeſtreckt
Der aber hatt es und die Mutter zugleich an ſeine breite Bruſt

e und hatte dabei gelacht ſein herziges anſteckend luſtiges
achenVorbei Der Knabe würde ihm nicht mehr entgegenjubeln

Der Vater moderte auf den Kriegsfeldern des Nordens und
die Mutter hockte vergrämt und verzweifelnd dort unten auf einem
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halbverkohlten Balken der Schwelle ihrer Hütte damals als noch
das Glück darüber ein und ausgegangen war

Das Glück Dahin auf Nimmerwiederkehr dahin Die Häuſer
zwar würden ſich aus dem Schutte neu erheben die Webſtühle
der Fabrik würden ſummen und haſten wie früher und die
zertretenen Aecker wieder grünen und Frucht tragen Aber die
Menſchen

Die Todten deckte die Scholle und gab ſie nicht mehr zurück
Alles würde wieder gut werden nur dieſes eine dieſes Schwerſte

Unerſetzliche nicht
Jeanne legte die blaſſe Wange an die kalten Scheiben des

Fenſters und es durchſchauerte ſie ſeltſam wie von einem Ge
miſch tödtlichen Wehs und brennender Rachgier daß ſie ſich
ſelbſt nicht verſtand Aehnliches hatte ſie nie zuvor empfunden
Es war ihr als ſei all das Schreckliche nur ihr allein zugefägt
als häufe ſich die ganze unendliche Laſt des allgemeinen Elends
über ihre Seele zuſammen und als müſſe dieſe ſich aufbäumen
u verzweifelter Gegenwehr oder erſticken unter dem würgenden

rucke erſticken und vergehen
Sie wankte vom Fenſter zurück um nicht mehr hinunterſtarrenzu müſſen und riß ch das Tuch von den Schultern als könne

ſie ſich damit von dem Alp befreien
Die Stimmen drinnen im Zimmer ihres Vaters waren ver

ſtummt wenigſtens drang kein Ton mehr an ihr Ohr
War Fagerolles bereits gegangen
Sie wollte eintreten den Vater zur Hilfe aufzufordern für die

Unglücklichen da unten Es mußte Rath geſchafft werden die
e Räume der Fabrik würden die Obdachloſen aufnehmen
önnen
Sie öffnete und blieb dann gleich an der Thür ſtehen Hamelin

ſaß in dumpfes Brüten verſunken in einem Lehnſeſſel nahe am
Kamin und Fagerolles ging mit haſtigen unruhigen Sch
im Zimmer auf und nieder

Ah Mademoiſelle gut daß Sie kommen rief letzterer
Jeanne erblickend Es handelt ſich um einen ſchwierigen Fa
über den wir keine Einigung erzielen können Würden Sie
Schiedsrichteramt übernehmen

Sie ſah erſtaunt zu ihm auf Er hatte faſt ſcherzend ge
ſprochen und doch flammte ſein Geſicht von verhaltener Erregung
und zwiſchen ſeine Augenbrauen hatte ſich eine tiefe ſcharfe Falte
gegraben die ſeinen ſonſt ſtets ſo verbindlich lächelnden und ge

Zügen einen ſeltſam finſtern faſt lauernden Ausdruck
verlieh

S war bei den Worten des jungen Mannes empor
gefahren

Nicht Fagerolles nicht Das Kind nein Laſſen Sie
mir das Kind

Er hatte es wie in innerer Angſt herausgeſtoßen und Jeanne
bemerkte nun erſt wie bleich ſein edles Geſicht war wie die
Lippen unter dem langen weißen Barte zuckten und wie ſeine
Hände auf der Lehne des Seſſels zitterten

Aber ich bitte Sie, rief Fagerolles ein wenig ungeduldig
Sie ſagten mir doch ſoeben ſelbſt daß Jhr einziger Diener der

Jhnen geblieben ein alter ſchwacher Mann ſei deſſen Kraft zu
dem Wagniß nicht ausreichen würde Wir müſſen alſo not
gedrungen zu Mademoiſelle unſere Zuflucht nehmen raus
geſetzt natürlich, wandte er ſich zu dieſer daß Sie gewillt ſin
ich mit uns zur Wiederaufrichtung unſeres darniedergeworfen
Vaterlandes zu vereinigen Fortſ folgt en

Bunte Zritung
Todesprophezeinngen für Friedrich Wilhelm III Unter

dem Titel Diplomatiſche Reminiscenzen des Lord Auguſtus Loftus
1837 62 erſchien vorige Woche bei Caſſell Co in London
ein Buch welches mancherlei intereſſante Anekdoten enthält
Friedrich Wilhelm III ſtarb am 7 Juni 1840 eine merkwürdige
Geſchichte über eine auf ſeinen Tod bezügliche Prophezeiung er
zählt Lord Loftus wie folgt Es war allgemein bekannt daß der
König bei ſeinem Aufenthalte in Paris 1815 Madame Lenor
mand die berühmte Wahrſagerin befragt hatte Sie weiſſagte
daß der König im Juni 1840 ſterben würde Bei meiner An
kunft in Berlin 1837 war dieſe Vorausſagung allgemein bekannt
ſie wurde in der Geſellſchaft oft erwähnt und viel w
Auch J man ſich daß am 1 Januar d J 1840 des
Königs Enkel der nachherige Kaiſer Friedrich P damals ein
Knabe von zehn Jahren zu ſeinem Großvater auf deſſen Knien
er ſaß W Wie ſchade lieber Großvater daß Du in dieſem
Ja re ſterben mußt Dieſe Erinnerung an Madame Lenor
mand s Wabrſagung ſoll eine verhängnißvolle Wirkung auf des
Königs Gemüth Wert haben W war nie im ſtande eine
wabrheitsgemäße Beſtätigung dieſes Vorfalles zu erlangen undmöchte ihn eher als eine Erſindung anſehen aber ſicher iſt daß

amals dieſes Gerücht in Berlin umlief Jndeſſen bei der
orberſagung des Todes des Königs hat ſich Madame Lenor

mand vielleicht etwas von der Geſchichte und zugleich von dem
Gefühl beſtimmen laſſen daß eine lange Periode von 25 Jahren

bis zu Erfüllung der Prophezeiuung verlaufen müſſe Der große

Kurfürſt ſtarb 1640 Friedrich Wilhelm II 1740 und mit Rück
ſicht J des Königs Alter zu jener Zeit war es durchaus nicht
unwahrſcheinlich daß er bis 1840 leben und ſo die dritte hundert
jährige Wiederkehr des Todes eines preußiſchen Monarcden ihn
treffen würde Auf alle Fälle dürfen wir jetzt ſagen daß es ein
merkwürdig guter Griff war und daß der Jnhaber des Thrones
im Jahre 1940 ohne Zweifel ſich an das Verhbängniß erinnern
wird welches dem 40 Jahre der drei letzten Jahrhunderte
eigen war

Von Napoleon III und Kaiſer Franz Joſef erzählt Lord
Loftus folgenden Höflichkeitsaustauſch Als bei Ausbruch des
Krieges von 1866 Oeſterreich ſich an den Kaiſer mit der
um Beiſtand wandte ſoll Napoleon in dem folgenden lakoniſchen
und ſatiriſchen Ausdrucke geantwortet haben Oroyez vous que
je allie à un cadavre Glauben Sie daß ich mich mit
einem Leichnam verbinde Die Gelegenheit zu einer Er
widerung bot ſich als 1870 Oeſterreich mit der Bitte um Hilfe
für Frankreich angegangen ward Sie lautete Oroyez vous quje allie avec une maison de fous Glauben Sie daß v
mich mit einem Narrenhauſe verbinde

Das Geheimniß der Wäſcherin J Pariſer Figaro
plaudert Albert Millaud Es iſt aller Welt aufefallen daß unſer Präſident immer und ſtets auch auf ſeinen

eiſen untadelhaft in Kleidung und Wäſche iſt Auch wenn eswie mit Kübeln vom Himmel gießt und Tarnot s ga Umebung naß bis auf die Haut mit eingeweichten Vorhemden und
ägen däherkommt der Präſident ſelbſt erſcheint unberührt
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